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Vorbericht.
IJVreyn Dichter des Alterthums, Or—

pheus, Apollonius und Valerius
Flackus, haben die Fahrt der Argo—

nauten nach Kolchis, oder den Raub

des goldnen Vließes, beſungen; ein
Abentheuer, das ſich, ſo zu ſagen, in

der Kindheit der Welt verliert, und
von neuern Poeten nicht ſo benutzt

worden iſt, als es verdient. Orpheus

iſt der alteſte dieſer Dichter; das
Werk, das ſeinen Namen fuhrt, mag

nun wirklich von ihm ſelbſt herruh—
ren, oder den Athenienſer Onoma—

kritus, oder noch einen andern, zum

Verfaſſer haben. Jn der That hat
der ungewiſſe Urheber deſſelben mei—

ſterlich die Kunſt verſtanden, ſich in
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alte Zeiten ganz zuruck zu ſetzen, und

alte Geſchichten mit alter Einfalt
und Herzlichkeit zu erzahlen.
Sein Gedicht laßt ſich eher unter die
didaktiſchen, als epiſchen rechnen;

und wer da will, leſe es auch als einen

alten, poetiſchen Reiſeroman. Jch
habe es, ſeiner Lange wegen, in zween

Geſange getheilt, und nun, bey die—

ſem neuen Abdrucke der Ueberſetzung,

hin und wieder die Sprache mehr
abgerundet und geglattet. Geſchrie—

ben zu Mitau, im Auguſt, 1783.

Carl Auguſt Rutner.



Die Argonauten.
An den Muſaus.
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Erſter Geſang.

WMcachtiger Herrſcher zu Delphi, Ko—

W nig Apollo, der du weit deine
Pfeile ſchleuderſt, ein Seher biſt, und die

Felſen des immer beſonnten Parnaſſus im

Looſe empfiengſt, deine Kraft will ich prei—

ſen: verleih du mir unverzanglichen Ruhm,

und meinem Herzen die Stimme der
Wahrheit; ſo werd ich, begunſtigt von

den Muſen, allen weitumherzerſtreuten

Sterblichen mit melodiſcher Leyer ein tref—

liches Lied anſtimmen.

Dir, Muſaus, du Meiſter der Laute,
ſing ich aus voller Seele Geſchichten, die

noch nie mein Mund kundmachte; nicht

als ich, vom Apoll und Bacchus begei
ſtert, ihre furchtbaren Geſchoſſe, als ich
den Sterblichen Mittel wider Krankheiten,

und
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und heilige Geheimniſſe den geweihten
Frommen vorſang. Des alten Chaos
unwandelbare Geſetze ſang ich vordem;

ich ſang den Saturn, der mit unaus—
ſprechlichen Kreißen den Aether hervor—

brachte, und den zweygeſtalteten, glor—

reichen Amor, den Erzeuger der ewigen

Nacht, der unter den Menſchen der Nach—

welt Erwecker des Lichts heißt, weil er

vor allen das Licht zuerſt ſah. Jch ſang
die Geburt der machtigen Tellus, die Fre

velthaten der Giganten, deren himmelab

triefendes Blut ein Saame kunftiger Men

ſchengeſchlechter ward, welche weitumher

den grenzenloſen Erdkreis bewohnen. Auch

ſang ich die Dienſtbarkeit des Zevs, die

Verehrung der großen Mutter, die mit
der jungen Proſerpine, der Tochter des

allmachtigen Saturnius, angſtvoll die cy

beliſchen Gebirge durchſchweifte: ich ſauag

des geprieſenen Herkules blutige Siege,
die
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die orgiſchen Feſte der Jdaer, der Kory

banten machtige Starke, das Uniherirren

der Ceres, ihr langes Trauren um Pro
ſerpinen, und ihre Geſetzgebungen; dann,

die prachtigen Gaben der Kabiren, die
geheimen Oralelſpruche der Nacht uber
den verwundeten Bacchus, das gottliche

Lemnus, das meerbeſpuhlte Samothrace,

das hohe Cyprus, und die Liebe der Ve

nus und des Adonis; ich ſang die nacht

lichen Geheimniſſe der Minerva, das Weh

klagen der Aegypter, und des Oſiris hei—

lige Todtenopfer. Von mir vernahmſt
du die Kunſt, aus den Bewegungen der
Vogel und Thiere und aus der Lage der

Eingeweide zu weiſſagen. Du lernteſt
von mir die Deutung der Traume, die

die Seele des ſchwachen Schlafenden ful

len, die Auslegung der Zeichen und Wun

der, den Lauf der Geſtirne, die heilige

Reinigung, ein Gluck der Sterblichen,

Orpheus. B die
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die Suhnopfer, und die Gaben fur Ver
ſtorbne. Noch vielmehr hab ich dir kund

gethan, von allem, was ich ſah und em—

pfand, als ich, von der Laute geſchutzt,

aus Liebe zu meiner Gattinn, bey Tana

rus durch finſtre Pfade zu den Schatten
hinabſtieg; dir nannt ich die ganze Men

ge der heiligen Gebrauche, die ich im

prachtigen Memphis und in allen Stad

ten, welche der breite Nil mit ſeinen
Waſſern umringt, einfuhrte. Dieß, o
Muſaus, haſt du alles wahrhaft aus
meinem Herzen empfangen.

Und nun, da jener gottlichen Begei
ſterung atheriſches Feuer aus dieſem mei

nen Korper wieder in den weiten Himmel

zuruckgeflogen iſt, ſollſt du von meinem

Munde vernehmen, was ich bisher noch
immer verborgen hielt. Singen will ich

dir, wie einſt Jaſon, der erſte der Halb

gotter
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gotter und Helden, nach Pieria und zu
den hohen thraziſchen Gebirgen kam, und

mich bat, ihm auf dem meerbeſegelnden

Schiffe zu unwirthbaren Menſchenge—

ſchlechtern, zu einem reichen und grau

ſamen Volke, das Aeetes, ein Sohun der

leuchtenden Sonne, beherrſchte, hulfreich

zu folgen.

Pelias furchtete, nach dem Ausſpruche

des Orakels, ihm mochte der Aeſonide
dereinſt die Herrſchaft entreißen, und dach

te deßhalb argliſtig in ſeinem Herzen auf
ein Mittel, ihn binzurichten. Endlich
gab er ihm auf, aus Kolchis das goldne

Vließ ins pferdereiche Theſſalien heruber—

zubringen. Als Jaſon dieſen verderb—
lichen Befehl vernahm, flehte er mit auf
gehabnen Handen der machtigen Juno,

die er unter allen Gottern am eifrigſten
verehrte. Sie, ſelbſt bekummert, erhorte

B 2 ſein



12

ſein Flehen; denn ſie liebte mit gottlicher
Bewunderung Aeſons trefflichen Sohn,

den furchtbarſten der Helden, rief Mi—
nerven und trug ihr auf, ihm ein eſche—

nes Schiff zu zimmern, welches zuerſt
mit buchenen Rudern die ſalzige Flut

durchſchwamm und eine Meerreiſe that.

Kaum hatte Jaſon die glorreichen

Helden alle verſammlet, als er ſchon
zu mir ins roſſenahrende Thrazien kam,

wo er mich beſchaftigt fand, meine ſchon

beſaitete Laute zu ſpannen, auf der ich,

alles Wild, alle Vogel und kriechende
Thiere zu bezaubern, ein ſußes Lied ſpie

len wollte. Sobald er zu mir in die ode

Grotte trat, hub er aus tapfrer Bruſt
alſo an:

Sey mir gegrußt, Orpheus, Sohn
des Deagrus und der Kalliope, du. Be
herrſcher der heerdenreichen Cikonen, mir,

der
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der ich die hamoniſchen Bergthaler, die

Ufer des Strymon und Rhodopes jahe

Felſen das erſtemal betrete. Jch bin
Jaſon Aeſonides, einer der vornehmſten
unter den Minyern, und wunſche, dein

Gaſtfreund zu ſeyn. Nimm du, guütig

und geneigt, mich auf, merke mit willi
v gen Ohren auf ineine Rede, und erfulle

warum ich dich angehe. Folg uns auf
dem Schiff Argo tief in den unwirthba—

ren Pontus und an des Phaſis ſteile
Ufer, und zeige mir die Pfade des par—

theniſchen Meers, nach dem Wunſche der
Helden, die deiner Leyer und gottlichen

Stimme harren, und in ihr bey den ge
meinſamen Gefahren des Meeres Troſt

erwarten. Ohne dich begehren ſie nicht,

zu fremden Voltern zu ſchiffen. Einſt
biſt du ja ſchon, allein und ohne Beglei—

ter, hinab in ſchwarze Finſterniſſe, in

den tiefſten, verborgenſten Pfuhl der Erde,

B 3 gewan
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gewandelt, und haſt doch die Ruckkehr
wiederfunden. Darum weigre dich nicht,

mit den Minyern vereint neue Gefahren

zu beſtehn.

Jch verſetzte darauf: Sohn des Aeſon,

bereden, den Minyern auf ihrem ſchönge- v

zimmerten Fahrzeuge uber den ſchwarzen

Pontuo, als Helfer, gen Kolchis zu fol—

gen? Schon unter genug Arbeit und
genug Trubſalen hab ich den weiten Erd
kreis und viele Stadte durchwandelt, als

li

r ich in Aegypten und Libyen den Sterb
lichen die Geheimniſſe der Gotter kund

machte. Mich hat meine Mutter end

J

lich von jenen langen Jrrwegen und aus
heiliger Wuth gerettet, und in ruhigere

Behauſungen gebracht, allda mit dem

traurigen Alter den kommenden Tod na
n

hen zu ſehn. Doch dem, was das Schicknl

ſal
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ſal uns brſtimmt und auflegt, durfen wir

nicht entrinnen. Der Wink der Parzen
treibt mich; und auch die Bitten, Jupi—

ters Tochter, heiſchen Achtſamkeit. Bald

werd ich kommen, die Zahl ber Halbgot

ter und jungern Konige zu vermehren.

Jch ſprachs, verließ meine geliebte

Grotte, und langte, die Lever in der
Hand, mit eilenden Fußen bey den Mi—

nywern, jenſeit der pagaſeiſchen Ufer, an.

Hier war die ganze Heldenſchaar auf

einem flachen Sandhugel am Borde des

Anaurus verſammlet. Als ſie merkten,
daß ich getude auf ſie zukam, erhuben

ſich alle, mich zu begrußen, und jedem

klopfte freudig das Herz. Dann hielt
ich Geſprache mit ihnen, und forſchte

nach den Helden allen.

Zuerſt ſah ich hier den ſtarken gdttli

chen Herlules, den Zevs mit der Alkmene

B a zeug
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zeugte, wahrend deſſen Sirius drey Tage

die Sonne verließ, und finſtere Nacht
weitumher alles beſchattete. Jch ſah den

Tiphys, den Regierer des langen Fahr
zeuges, der ſonſt uber die Waſſer der
Theſpienſer, unfern des Berges Teumeſ

ſus, das Volk uberſchiffte, und mitten im

Aufruhre der ſilberhellen Fluten das Schiff

kunſtlich zu lenken wußte. Dann ſah ich

Kaſtorn, den Pferdebandiger, ich ſah den

Pollur, den Mopſus, den unter chaoni—

ſchen Buchen Aregonis gebar, und den

Aeaciden Peleus, der Aegine trefflichen
Sohn, der in fruchtbaren Phtia die Dolo—

per beherrſchte. Da ſah ich auch die
drey Sohne Merkurs, den Aethaliden,
den Eupolemea im felſigen Alope ans

Licht brachte, und Erytus und den ſcho
nen Echion, die Cyllenius einſt, der den
Argus erwurgt hat und einen goldnen
Stab tragt, mit der Nymphe Laothoe

zeug
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zeugte. Dann kam Alktorides und der
eßgierige Koronus: ferner, Jphiklus und

Butes, der dem goldnen Phobus glich,

und Kanthus, der Sohn des Abas, den

das Verhangniß aus Euba nieb, damit
er in Libyen umkame und auf ewig der

Ruckkehr vergaße. Vom Fluß Aeſepus

kam Phalerus, Alkons Sohn, der Er—
bauer des meerumfloßnen Gyrton. Die—

ſem folgten Jphitus, der Naubolide, der
in Phocis und im feſten Tanagre regierte,

und Laodokus, Talaus und Areius, die
wackern Shhne der Pero. Dann kam
Jphidamas, des Aleus Sohn, den ſein
tapferer Vater aus Tegea herſandte; und

Erginus, Neptuns Sohn, der die frucht

baren Gefilde und die Veſten des hohen

Miletus, wo Maander ſeine irrenden
Wellen ausbreitet, verlaſſen hatte. Mit
ihm kam noch Periklymenus, ein Sohn

des Neleus, von Pallene und dem waſ—

B 5 ſerrei—
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ſerreichen Liparus. Aus Kalydon war
der behende Meleager hier, den Oeneus

mit der roſenarmigen Althaa zeugte.
Auch Jphiklus, der Althaa Bruder, war

da, der den ſchonen Meleager vorzuglich

liebte, und ihm viel Treffliches gelehrt

hatte. Jch ſah den Aſterion, der Pireſia

am Fluß Apidanus bewohnte, welcher,

mit dem Peneus vermiſcht, ins Meer
ſturzt; ich ſah den Euryhdamas, deſſen

Heimath am See Boebeis, unweit des
Peneus und des haaſenreichen Melibda,

war; den Polyphemus, des Elatus Sohn,

einen tapfern Krieger, und dann den
Eneus, der im Streite der Lapithen und
Centauren einſt wunderbar erhalten ward.

Ferner bemerkte ich den Admetus, aus
Phera, dem einſt Apollo diente, als er

die Cyklopen, um ihrer Mishandlungen

gegen den Aeſtulap, mit ſieghaften Pfei
len erlegt hatte, und deßhalb vor Jupi—

ters
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ters Zorne floh; dann den Aktorion, den

Jdas, und den Lynceus, der unter allen

Sterblichen durch die Fernen des Aethers

und des Meers, und ſelbſt hinab in Plu—

tos unterirdiſche Schlunde, mit ſcharfen

Augen ſah. Drauf folgte Telamon, den

an den Ufern des meerumfloßnen Salamin

Aegina dem unbezwungnen Aeakus gebar,

und Jdmon, der Sohn der Antianira und

des Apollo, dem ſein Erzeuger die gott

liche Gabe zu weiſſagen, und den Men
ſchen die Zukunft zu enthullen, verliehen

hatte. Mit dieſen kam auch Menoetius,
ein Nachbar der Minyer, und der gott

liche Oileus und Phlias, den an des
Aeſepus Ufern einſt Bacchus mit einer
Nymphe zeugte, und der einen Korper

ohnen Wandel und Klugheit und Geiſt be

ſaß. Cepheus kam aus Arkadien frey—
willig unter die Helden; aber den Ancaus

hatte ſein greiſer Vater, mit ihnen den

Pon—
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Pontus zu beſchiffen, eben daher geſandt.

Nie warf dieſer ein Unterkleid uber ſeine

ſtarken Schultern, ſondern hullte die Bruſt

ſtets in eine zottige Barenhaut. Nach
ihm kam Nauplius, der. Amymone Sohn,

der vom Erderſchutterer Neptun gezeugt,

und tapfern Muthes und an Schonheit

der Bildung den Unſterblichen gleich war.

Jch ſah auch den tanariſchen Euphemus,

der die Thaler des Vorgebirges Malca—
tis und das meerbeſpuhlte Therapne be

wohnte, und den pleuroniſchen Ancaus,
der den himmliſchen Gang der Geſtirne

und den Kreislauf der Spharen kannte,

und Gegenwart und Zukunft durchſpahte.

Hier war auch Palamonius, ein natur—

licher Sohn des Lernus, gebrechlich an

beyden Fußen, der daher von allen Vul—

kans Sohn genanut ward. Von den
Ufern des Alpheus kam Augias, der weit

flammenden Senne Sohn. Da waren

die
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die untadelhaften Zwillingsbruder, der
geprieſene Amphion und der ſtreitbare

Aſterion, die ihr Pellene verlaſſen hatten.

Hier erkannte ich die zween ttefflichen

Sdßhne des Boreas, den Zetes und Ka—
lais, welche Orithyia an den Wellen des

Zliſu mit dem Gotte zeugte, die mit
giun nter den Ohren aufflogen, und

an Wuchſe den Uunſterblichen glichen.

Aus Phera war auch Alaſtus, des Pelias

Sohn, hier, der auf dem Schiffe Argo
die Helden an den unwirthbaren Phaſis

zu begleiten wunſchte. Bey ihm ſah ich
noch den reizenden Hylas, Herkules Lieb

ling, deſſen weiches Kinn und reinliche
Wangen kein Milchhaar farbte; ein Knabe

war er noch, und vom Herkules zartlich

geliebt.

Alle dieſe verſammleten ſich itzt in

einem Haufen vor dem Schiffe; hie und

da
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da redete einer grußend gegen den andern,

und alle bewirtheten ſich wechſelsweiſe an

dem Tiſche der Gaſtfreundſchaft. Denn

als ſie Hunger und Durſt geſtillt hatten,

ſaſſen ſie, jeder voll Verlangen, das
große Werk anzuheben. Alle ſtanden
zugleich vom tiefen Sande auf und gien

gen hin zu dem Schiffe, das no am
Ufer ſtand, und ſahn ſtaunend es an.
Argus erfand in ſeiner Seele bald die
Weiſe, mit holzernen Hebeln und dickge
wundnen Tauen, die er am Hintertheile

feſtband, es fortzuziehn, und ermunterte,

voll Ruhmgier, die Helden alle, mit
Hand anzulegen. Dieſe eilten, ihm zu
gehorchen, drangend herbey, legten ihre

Waffen ab, und ſchlungen die Taue, gleich

Ketten, um die Bruſt; und jeder ſtrebte
mit ganzer Kraft, das geſprachige Schiff

eilend in die rauſchende Flut zu reißen.

Aber, von ſeiner Laſt gedruckt blieb es im

Sande
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Sande ſtecken, und folgte, verwickelt in
getrocknetes Meergras, den machtigen

Handen der Helden nicht. Jaſon harmte

ſich darob in ſeiner Seele, und winkte
mir, durch meinen Geſang der Ermatte

ten Kraft und Starke von neuem zu be—

leben. Jch ſpannte ſogleich meine Leyer,

und ſang, der reizenden Tone meiner
Mutter voll, mit ſußer Stimme:

Geſchlecht der Helden, erhabne Mi

nyer, zieht itzt mit feſter Bruſt, alle zu—
gleich angeſtrengt, die Taue fort, druckt
eure Fußtapfen tief in den Boden, ſtreckt
die Ferſen weit rucklings; und ſo ſchleppt

das Schiff frohlich in die tobenden Wel—

len. Du, o Argo, die du aus Fich
ten und Eichen gezimmert wardſt, hore

meine Stimme; ſchon ehedem warſt du

mir folgſam, als ich auf waldigen Verg—

gipfeln die Buume und die beſonneten

Felſen
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Felſen mit meiner Laute bejauberte; du

J verließeſt deine Hohen, und ſtiegſt herab

zu mir ans Geſtade. Folge mir itzt auch

durchs partheniſche Meer, und eile, mei

ner Zither und gottlichen Stimme gehor—

ſam, im Phaſis einzulaufen.

n Die tomariſche Eſche, mit der, auf

jn
Geheiß der Pallas, Argus den Boden

u

9 des Schiffes geſtutzt hatte, horte es, und

knarrte; plotzlich erhub ſie ſich, und alle

Walzen und Hebel, die langs den Seiten

ringsumher aufrechts untergeſchoben wa
J

J

ren, fielen, als es uferab gleitete, laſten—

und die ſteigenden Wogen machten ihm
Bahn. Wellen von Sande umwalzten
es, und Jaſon freuete ſich in ſeiner Seele.

Argus und Tiphys ſprangen hinter—
einander zuerſt ins Schiff, brachten alles

Gerathe, Maſt und Segel, an den be
ſtimm
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ſtimmten Ort, und banden das Steuer—

ruder am Hintertheile mit großen Rie—

men an. Dann, als ſie zu beyden Sei—

ten die Ruderſtangen ausgeworfen, und
ſchon den ruſtigen Minyern einzuſteigen

gebotey hatten, redete Jaſon noch die ge—

flugelten Worte:

Hfdrt mich, tapfre Helden; mein
Herz begehrt nicht, uber trefflichere zu

gebieten. Erwahlt den, den eure Seele

will, zum Fuhrer, daß er fur alles ſorge,

daß er andente, was ihr zu ſagen und
zu thun habt, wenn ihr entweder das
Meer durchſegelt, oder aus Laud ſteigt,

es ſey zu Kolchis, oder unter andern
Menſchen. Denn außer mir einzigen
ſind noch viele wackere Manner, die auch

aus unſterblichen Blute ſtammen, und alle

gemeinſchaftlich den Ruhm unſrer Unter

nehmung zu arndten wuuſchen. Jch den

Orpheus. C ke,
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ke, keiner unter uns iſt dem Herkules
gleich an Muth und Tapferkeit; und dieß

wißt auch ihr.

So ſprach er: alle billigten ſeinen
Vorſchlag, und wahlten einſtimmig den

Aleides, als den wackerſten unter den

Helden allen, zum oberſten Feldherrn.

Aber den klugen Herkules kounten ſie nicht

dazu bewegen, weil er ſchon wußte, daß

ſelbſt von der Juno dieſe Ehre dem Ja
ſon zugedacht ſey, die auch bey der Nach—

welt ihn verewigen ſollte. Daher er—
nannt er ſelbſt den Sohn des Aeſon zum

Befehlshaber des funfzigrudrigen Fahr—

zeuges, auf Meer und Lande. Alle prie—

ſen den Rath des Herkules mit Beyfall,
und, ubergaben dem Jaſon die oberſte

Macht.

Als nun die Sonne mit fliehenden
Roſſen dem unermeßlichen Aether entfuhr,

und—
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und ſchwarze Nacht alles umhullte, da

berathſchlagte Aeſons Sohn mit ſeiner
großen Seele, wie er durch Eid und Ver—

trag die Helden zu feſter Treue verbinden,

und alle in beſtandigem Gehorſam erhal—

ten wolle. Da, mein Muſaus, gebot
er uns, eiligſt ein Opfer des Bundes zu
zubereiten. Jch haufte ſogleich am ſan
digen Geſtade das Holz einer geſpaltenen

Eiche, die den Menſchen ſouſt Speiſe gab,

ubereinander, und legte viel heilige Ga
ben, in ein weites Tuch verhullt, daruber.

Dann ſtach ich einem großen Farren, dem
Fuhrer der Heerden, den himmelwarts

gebognen Hals ab, zerſtuckte den ganzen

Korper, und ſpritzte das Blut rings um
den angezundeten Holzſtoß. Sein Herz
warf ich auf die zerbrochnen Opferkuchen,

und goß flußiges Oel und die Milch vom

Lamme daruber. Den herumſtehenden

Helden aber gebot ich, ihre Speere und

C 2 Schwer
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Schwerte in Haut und Eingeweide zu

ſtoßen. Jn ihre Mitte ſetzte ich ein ird

nes Gefaß mit dem gemiſchten Opfer—

tranke, der aus weißem Mehle, dem
Geſchenke der Ceres, aus Farrenblut
und ſalzigem Meerwaſſer bereitet war.
Alle kranzten, nach meinem Vefehle, ſich

mit Oelzweigen. Jch ſelbſt aber fullte
eine goldne Schaale mit dem Weihetranke,

und reichte ſie der Reihe nach herum; und

jeder der Gotterſohne koſtete davon. Auf

mein Geheiß warf Jaſon itzt eine durre

brennende Fackel in den Holzſtoß; und
ſchnell lief die verzehrende Lohe umher.

Nun ſprach ich, ſtehend am Geſtade des

weitrauſchenden Meers, mit aufgehabnen

Handen die Worte:

Hort mich, ihr machtigen Gotter des

Oceaus, die ihr das wogenvolle Meer,
die Tiefen der Waſſer, die ſteinigen, ſand

bedeck
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bedeckten Ufer und der Thetis fernſte Wel

len bewohnt! Dich ruf ich zuerſt an,
Nereus, alteſter der Meergotter, mit dei—

nen funfzig holdſeligen Tochtern; dann
die fiſchreiche Glauce, die große Amphi—

trite, den Proteus und Phorcys, und den

weitherrſchenden Triton: euch ruf ich an,
ihr behenden Winde und goldgeflugelten

Lufte; euch, ihr fernſcheinenden Sterne,

und euch, ihr Finſterniſſe der ſchwarzen

Nacht; dich, Auge, du Vorlauferinn der
ſchnellen Sonnenpferde; alle Meergditer,

die mit Helden vermiſcht ſind, alle Got
ter der Geſtade, die Wellan der Fluſſe,
die ins Meer fallen; und dich vornehm—

lich, Erderſchutterer, Sohn des Satur—

nus, mit dem blaulichen Haupthaare:
ſteige du heraus aus deinen Waſſern, zum

Zeugen des heiligen Eidſchwurs: So ge—

wiß, als wir Genoſſen des Jaſon alle
ſtets mit williger Seele gemeinſam in al—

C3 len
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len Gefahren beharren werden, ſo laß je—

den wohlbehalten in ſeine Behauſungen

zuruckkehren! Aber wer dieſen Vertrag

durch Uebertretung ſeines Eides bricht,
wider den zeuget dereinſt, du ſtrafende

Rache, und ihr Eumeniden, die ihr den

Verruchten peinigt!

So rief ich, und alle ſtimmten ein—
muthig, ſchaudernd ob dem Eide, mir
bey, und gaben Zeichen mit den Handen.

Nachdem nun alle geſchworen und

den Eid betheuert hatten, ſtiegen ſie zu

ſamm in den hohlen Bauch ihres Fahr
zeuges, legten ihre Waffen unter den Ru
derbanken nieder, und ergriffen die Ru—

der. Tiphys befahl, die hohe Leiter mit

Seilen ans Schiff zu binden, die Segel
aufzuſpannen, und vom Lande zu ſtoßen.

Jtzt ſandte Juno, die Gemahlinn des
Zevs, einen gunſtigen, ſtarkwehenden

Wind,
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Wind, und Argo ſelbſt beſchleunigte den

Lauf. Mit Seel und Handen ſtrengten
unermudet die Konige zum Ruder ſich an;

das unermeßliche Meer ward durchfurcht,

und an den Seiten des Schiffs ſtieg
ſchwellender Schaum auf.

Sobald aus dem Oceane die Mor—
gendammerung aufbrach, und Aurora
ſichtbar ward, die Gottern und Menſchen

das holde Tageslicht bringt, da ſahn
wir langs dem Geſtade die hohen, windi—

gen Bergſeiten des Pelius, und Tiphys
hielt mit beyden Handen das Steuer an,
und befahl uns, nur allgemach die Wellen

zu durchſchneiden. So erreichten wir
denn das Ufer, warfen die holzerne Leiter

aus, und die Helden ſtiegen hinaus aufs

Land, und ruhten von ihrer Arbeit. Hier
redete Pelius, der Roſſebandiger, alſo

zu den verſammleten Minyern:

C 4 Freun
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Freunde, ſeht ihr dort jenen ſchatii
gen Hugel an der Mitte-des Gebirges?
Allda wohnt in einer Hohle Chiron, der
gerechteſte unter allen Centauren, die ſonſt

in Pholoe und auf den hohen Gipfeln

des Pindus lebten. Er ubt Gerechtig—
keit und Heilung der Krankheiten; bald
ſpielt er die Laute des Phobus, bald die

Leyer Merkurs, und verwaltet Recht und

Gericht unter ſeinen Nachbarn. Deßhalb

ſtieg auch die ſilberfußige Thetis, meinen
jungen, neugebornen Sohn in den Armen

tragend, zum waldigen Pelius auf, und
ubergab ihn dem Chiron, daß er, zartlich

und gerecht, ihn auferzoge. Jhn zu ſehn

verlangt mein Herz. Folgt, Genoſſen,
folgt mir zur Grotte, meinen Knaben,
an Bildung und Sitte, mit mir zu ſchauen.

So ſprach er, und gieng voraus;
wir alle ſchritten ihm nach, und kamen in

die
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die finſtre Behauſung. Hier lag der
große Centaur auf einer niedrigen Matte,

gelehnt an den Felſen, ausgeſireckt, und
vor ihm hin ruhten die behenden Zuße, die

mit Roßhufen ſich endeten. Jbm zur
Seite ſtand der junge Sohn des Peleus

und der Thetis, ſpielte die Leyer, und be—

luſtigte den Centauren. Als dieſer die
glorreichen Konige ſah, ſprang er auf ſie

zu begrußen, kußte jeden der Manner,

und bereitete ihnen ein Mahl. Jn großen

Krugen trug er Wein auf, ſtreute Blatter

auf die zerriſſenen Lagerdecken, gebot allen

niederzuſitzen, ſetzte ihnen in ungeglatte

ten Schalen vieles Fleiſch von Ebern und

fluchtigen Hirſchen vor; und ließ dann
auch den ſußen Wein herumgehen. Als

nun alle Durſt und Hunger geſtillt hatten,
munterte jeder mit klatſchenden Handen

mich auf, mit dem Chiron ein wettſtrei—

tendes Lied zu ſingen. Jch aber willigte

C z nicht
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nicht darein, aus Schaam, als ein jun—
gerer mit einem viel altern mich zu meſ—

ſen, bis Chiron ſelbſt mir es andeutete
und dringend mich nothigte, mit ihm einen

Wechſelgeſang anzuſtimmen. Der CEen—

taur faßte zuerſt den ſchonen Saitengrif

fel, den Achilles ihm mit jugtendlichem

Auſtande darreichte, und ſang den Streit

der tapfern Centauren, welche die Lapi

then in ihrem Frevel todteten, und dann,

wie ſie, vom Wein erhitzt, mit dem Her
kules einſt in Pholoe hartnackig gekam

pfet. Und nun nahm auch ich die toö—

nende Leyer, und hub ein ſußes Lied an.

Jch ſang den dunkeln Hymnus des alten
Chaos, den Streit der Elemente, in dem
der Aether zu ſeiner Hohe auffuhr, die

Erzeugung der reichgebruſteten Tellus,
die Tiefen des Oceans, und den uralten,

weiſen Amor, den erſten Vollender der

Dinge, der eins vom andern ſchied; ich

ſang
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ſang den rachſuchtigen Saturnus, und wie

Jupiter, der Gott der Blitze, zur Herr—
ſchaft uber die unſterblichen Himmliſchen

gelangt ſey. Jch ſang die Erzeugung
und Trennung der jungern Gotter, der

Ceres, des Bacchus und der Giganten
verderbliche Thaten; und dann auch den
Urſprung der machtloſen Menſchen, die,

in viele Volkerſchaften zerſtreut, umher

den Erdkreis bewohnen. Der Klang
meiner ſußtonenden Leyer durchdrang die

enge Grotte; alle Gipfel und Thaler des

waltigen Pelius und die hohen Eichen
ſelbſt vernahmen meine Stimme: ent—
wurzelt eilten ſie herab zur Hohle des Chi

ron, und alle Felſen hallten wieder. Das

fluchtige Wild, das den Geſang horte,
ſtand ſtill vor der Grotte; alle Vogel ver—

gaßen ihrer Neſter, und umgaben, mude

des Flugs, die Lagerſtadte des Centau

ren. Chiron ſah es, und ſtaunte, ſchlug

klat
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klatſchend Hand in Hand, und wuhlte mit

den Hufen in den Boden.

Jtzt trat Tiphys in die Grotte, die
Minyer eiligſt abzurufen; und ſo endete

ich meinen Geſang. Alle ſtanden urplotz
lich auf, und legten die Ruſtungen an.

Jndeß ſchlang Peleus ſeinen Knaben in

die Arme, kußte ſein Haupt und die bey

den ſchonengelugen, und lachelte thranen

voll; denn Achilles erweichte ſein Herz,.
Mir gab der Centaur mit eigner Hand

eine Pantherhaut, zum Geſchenke der Gaſt

freundſchaft. Und als wir ſeine Grotte
verließen, und wieder die Hohen hinab
wandelten, ſah der Greis mit aufgehab
nen Handen uns nach, und flehte allen

Gottern, den Minyern eine gluckliche Ruck

kehr, und Ehr und Nachruhm unter den

Menſchen der Zukunft zu verleihen.

Nun,
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Nun erreichten wir das Geſiade,

und ſtiegen alle ins Schiff. Jeder ſetzte
ſich auf ſeinen vorigen Platz, ergriff die

Ruder wieder, und durchfurchte das Meer;

und ſo entfernten wir uns immier weiter

vom Pelius. Die weite Flache der ſtur—
miſchen Waſſer ward weiß vom aufkochen

den Schaume. Das piſaiſche Vorgebirge
und Sepias entzogen ſich nuſern Augen;

wir ſahn Sciathus und das alte Grabmal

des Dolops, und Homole und die Mun—

dung des ſchnellen Amyrus, der durch
weite Gegenden ſeine rauſchenden Wellen

rollt. Auch die felſigen, unerſteiglichen

Gipfel des Olympus erblickten wir, fuh
ren den waldigen Atho, und das weite
Pallene vorbey, und erreichten das gott

liche Samothrace. Hier ſtiegen, auf
meinen Rath, die Helden begierig ans
Land, durch gottesdienſtliche Gebete und

Opfer ſich einzuweihn; denn allen Sterb

lichen,
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lichen, und vornehmlich den Schiffenden,

ſind Opfer und Gebete der Einweihung

heilſam. Von da langten wir mit dem
eilenden Fahrzeuge im gottlichen Lemnus

an. Allda hatten die Weiber zu ruchlo

ſen Thaten ſich vereint; ihre Manner
hatten ſie alle freventlich ermordet, und

Hypſipylen, die ſchonſte der Frauen, zur

Herrſcherinn erwahlt. Doch, mein Mu
ſaus, wozu ſoll ich hievon dich lang unter

halten? Wozu ſoll ich erzahlen, daß
Cypris, die Mutter der Liebe, die Lem—

nierinnen alle den Minyern in die Arme
trieb, daß Jaſon durch Liebestranke Hyp

ſipylen entflammte, daß alle der Liebe
der Frauen pflegten, und ſchier ihrer
Fahrt vergaßen, bis ich mit beredſamer

Stimme ſie zuruckbrachte, und ſie an—
lockte, wieder ins ſchwarze Schiff zu ſtei—

gen, und Arbeit und Ruder wieder an—

zutreten?

Mit
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 Mit Anbruche des Morgens trieb
uns ein gunſtiger, ſcharfwehender Weſt—

wind in den Helleſpont; wir ſegelten das

enge Abydus voruber, und behielten Jlium

und Pitya und Perkote zur Rechten, wo
Aeſepus mit ſilbernen Wellen fruchtbare

Fluren beſpuhlt. Hupfend lief die ge—
ſpprachige Argo fort, und als wir end

lich auf den Sand ſiießen, ſiiegen Ti—

phys, der Steuermann, und der glor—
reiche Sohn des Aeſon nebſt noch andern

Minyern aus, und errichteten der blau—
augigen Pallas nicht fern vom artaciſchen

Quelle, wo die Nymphen ihr liebliches
Waſſer in Bachen ergießen, einen gro

ßen, gewichtigen Stein, weil mitten im

breiten Helleſpont uns immer heitere Stille

begleitet, und kein Windſiurm genothiget

hatte, die krummen Auker einzuwerfen.

Hier bereiteten wir am hohen Ufer ein

frohliches Mahl, und ſchmauſten alle.

Jndem
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Jndem wir noch um die Tiſche gelagert
ſaßen, kam Cyzikus, der Sohn des Ae

neus, den die edelſte der Frauen, die
ſchonwangige Aenete gebar, und der die
umherwohnenden  Doloper beherrſchte, zu

uns, und beehrte uns alle mit Gaben der

Gaſtfreundſchaft. Er ließ fur uns fette
Schafe, breitgehornte Rinder und wilde
Schweine ſchlachten, er ſchenkte! uns

rothlichen Wein, und ſchickte uns auf
unſre Reiſe noch Getreide, Decken, Tu
cher und Kleidungen. Liebevoll erwies
er ſich gegen die Fremdlinge alle, weil ſie

mit ihm gleiches Alters waren, und be—
wirthete ſie koſtlich einen ganzen Tag.

Als aber Titan unter die Wellen des
Oceans ſich tauchte, und der Mond im

Sternengewande die dammernde Nacht
herauffuhrte, da kamen von den mitter—

nachtlichen Gebirgen ſtreitgierige Manner

herab,
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herab, die wild, wie Thiere des Waldes,
und an Starke den Titanen gleich waren;

denn an aller Schultern erhuben ſechs

Arme ſich. Sobald die unbezwungenen
Konige ſie ſahn, warfen ſie ſich in ihre

Ruſtungen und ſturzten ihnen zum Streit

eiſtgegen. Jene fochten mit Feuerbran
den und Tannenpfahlen, und fielen wu—

thend die Minyer an. Jupiters tapfrer
Sohn erlegte im Anlaufe viele mit Bo
genpfeilen, und todtete zugleich auch,
nicht mit Willen, ſondern aus Jrrthume,

den Sohn des Aeneus, den Cyzikus. Jhm
war das Schickſal verhangt, unter Her

kuls Handen zu fallen.

Schleunig ſtiegen die Minyer nun ins

hohle Schiff, und ſetzten ſich an ihre
Ruderbanke. Tiphys rief ihnen vom
Hintertheile zu, die Leiter hineinzuziehn,

und die Seile loszubinden; aber in un—

Orpheus. D auf
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aufloösliche Knoten, wie durch ſchnellen

Würbel, geſchlungen und verwickelt, hien—

gen ſie feſt am Lande und hielten das
Schiff zuruck. Tiphys, der wackere Ti—

phys, fuhr erſchrocken zuſammen, ließ
ſtaunend das Steuer des argoiſchen Fahr—

zeugs aus den Handen fahren und verlor

alle Hoffnung, weiter durch die Flut zu

kommen. Rhea war zornig auf die Mi

nyer, die ihr Volk ermordet hatten. Als
ſchon die Nacht uber die Mitte ihrer Bahn

hinaus war, und die leuchtenden Sterne

ſich wieder unter den Ocean verbargen,

da ſchloß ein tiefer Schlaf die Augen

des Steuermanns, und im Schlafe trat
die furchtbare Pallas vor ihn, und redete,

ihn zu warnen, die gottlichen Worte:

Schlafſt du, Sohn des Agnias, von
ſußem Schlummer uberwaltigt, mit ſo

ſeſtgeſchloßnen Augenliedern? O! er

wache
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wache, Tiphys, und gebeut den Helden,

aus ihrem Schiffe wieder ans friedliche
Geſtade zuruckzukehren, und den Gaſt—

freund, der ertodtet im Sande liegt,

feyerlich zu beſtatten. Dieß iſt der Wille
der allgebarenden Rhea: alle die Recht

und Frommigkeit und den Tiſch der Gaſt
freundſchaft ehren, mußen den Verſtorbe

nen Gaben und Opfer und die Thranen

ihrer Augen weihn. Herkules hat aus
Unvorſichtigkeit bey nachtlicher Weile

euren Gaſtfreund mit ſeinen Pfeilen er
legt, und deßhalb iſt Rhea wider euch
alle im Zorne entbrannt. Habt ihr erſt
euren getodteten Freund feyerlich beſtat—

tet, ſo ſteigt hinauf auf den Dindymus,
den Wohnſitz der Rhea, und beſanftigt
die Gottinn durch Suhnopfer; und dann

verfolgt wieder eure Fahrt.

D 2 So
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So ſprach die Göttinn, und fuhr pfeil—

ſchnell in den Himmel zuruck. Tiphvs

aber erwachte, ſprang hervor aus dem
Hintertheile des Schiffs, weckte mit Ge

ſchrey ſeine Genoſſen, die hie und da
ſchlummernd hingelehnt lagen, und er—
zahlte den Helden ſein nachtliches Geſicht.

Alle wunden plotzlich wieder munter, und

ſprangen hinab ans Ufer. Jndeß offnete

Aurora, die mit goldnen Zugeln fahrt, im

finſtern Pole den Aufgang, und das Licht

bezog den Himmel wieder. Jtzt erkann
ten die Minyer ihren ertodteten Freund,

befleckt mit Staub und Blut: um ihn
her lagen noch viele ſeiner Genoſſen, und
die ungeheuern, thieriſchen Leichname der

Feinde. Den Konig Cyzikus legten die

Helden, um ihn herum ſtehend, auf
glaitbeſchorne Teppiche, warfen einen

Erdhugel uber ihn auf, und errichteten

ein Grabmal. Dann trugen ſie Holz

von
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von den Baumen zuſammen, und ver—

braunten die ſchwarzen Leichenopfer in

Giuben. Jch aber goß, ſeine Seele zu
beſanftigen, fette Weihetropfen aus, be—

ſprengte den Leichnam mit Waſſer und
Milcch, und ſang ihm ein Loblied. Ja—
ſon ſelbſt verordnete feyerliche Spiele, dem

Todten zur Ehre, und ſetzte Preiſe aus,
von den Geſchenken, die Hypſipyle in

Lemnus ihm mitgab. Ancaus empfing,

als Sieger im Wetilaufen, einen goldnen

vielfaſſenden Doppelpokal, und Peleus,

der ihm noch vorlief, einen purpurnen
Mantel, ein kunſtliches Wert der Minerva.

Jm Ringen errang Herkules zum Preiſe

einen ſilbernen Weinkrug mit erhobner

Arbeit; Kaſtor erhielt inm Pferderennen
ein kunſtliches mit goldnen Buckeln be—

ſchlagnes Halsgebange; und Pollur einen

prachtigen Teppich im Kampfe mit Fauſt—

kolben. Jaſon ſelbſt ergriff den ſchnel

D3 lenden
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lenden Bogen und die Pfeile und ſchleu

derte fernhin ſeine Geſchoſſe. Daher
ſchenkten die verſammleten Minyer ihm,
aus Ehrerbietung, einen geflochtnen Kranz

von bluhenden Oelzweigen; und mir

ſchenkte der gottliche Jaſon, zum Lohne

des Liedes, einen goldnen Kothurn mit
geflugelten Sohlen.

Kaum waren die Spiele geendigt,

als das Gerucht ſchon den Tod des Cy
zikus innerhalb ſeines Hauſes kund mach

te. Sobald ſeine ungluckliche Gemahlinn

es horte, zerfleiſchte ſie wehklagend ihre

Bruſt, ſchlang einen Strick um den Hals

und erwurgte ſich. Die Erde fieng ihre
Thranen auf, und ließ daraus einen ſil«
bernen Quell entſpringen, den die Be—

wohner dieſer Gegend Klite nannten.

Nun ſtiegen die Konige, dem nacht
lichen Traume gehorſam, zu Dindymus

hei
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heiligen Hohen empor, die Gottermutter

durch Weinopfer zu verſohnen, und ihren

Zorn zu beſanftigen. Jch folgte, die
Leyer in der Hand: auch Argus kam vom
ſchongezimmerten Schiffe, fullte mit ſcharf—

geſchliffnem Eiſen den Stamm einer dick—

rindigen Tanne, den durre Weinranken
umkrochen, und ſchnitzte daraus ein heili—

ges Bild, das bis in die ferne Zukunft
feſtſtehen ſollte. Von gehauenen Steinen
bauete er der Gottinn einen kleinen Tem

pel. Alle Minyer, und Jaſon vornehm—
lich, giengen unermudet zu Werke, er
richteten von Steinen einen ſchonen Al—

tar, brachten ihr Trank- und Suhn
opfer; und Rhea freuete ſich darob. Mir
geboten ſie, der Gottinn ein ehrerbietiges

Lied zu ſingen, damit ſie auf unſer F.ehn

uns eine frohliche Ruckkehr veiliehe.
MNachdem wir mit Opfern und Gebeten

die Goitinn verſohnt hatien, ſtiegen wir

D 4 alle
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alle wieder ins argoiſche Schiff, wohin
Tiphys uns rief; jeder eilte drangend
hin zu ſeinem Sitze, ſetzte ſich an die

Banke, und hub an, die Ruder zu be—

wegen. Von ſelbſt entwickelten die Seile
ſich, das Schiff ward frey; und Rhea,
deren Haupt eine Krone von Thurmen

umgiebt, ſandte vom Dindymus einen
gunſtigen Wind herab. Wir warfen
uoch Daukopfer uber Bord, gaben dem
Altare der Gottinn einen bedentenden Na
men; und num ſtieß Argo vom Lande.

Der Wind ſchwellte die Segel auf; eilend

durchſchnitt das Schiff die ſalzigen Wel—
len, lief nahe an Myſien vorbey, durch

fuhr die rhyndaciſchen Mundungen, und

erreichte die ſchone ſandige Bucht und die

Geſtade. Jtzt ergriffen wir die Thaue,
zogen die Segel zuſammen, und banden

ſie mit Riemen an; warfen die Leiter

aus, und ſtiegen, hungernd und durſtig,

ans
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ans Land; und um uns her erdffneten ſich

die Bezirke der arganthiſchen Hohen, von

jahen, felſigen Hugeln umſchloſſen. Hier

eilte Herknles, den Bogen und die drey—

gezackten Pfeile in der Hand, in den tief—

ſten Forſt, ſeinen Genoſſen zum Mahle

eine gehornte wilde Kuh, oder Eber und

Geniſen, zu jagen. Jhm, der ſchon im
Forſt umherirrte, folgte Hylas verſtohlen

aus dem Schiffe nach. Aber auch dieſer

verlor den ſchlangelnden Weg, durch—

ſchweifte den Wald, und kam endlich
zur Grotte der Seenymphen, die, ſobald
ſie den jungen, gottllchſchdnen Knaben

erſahn, ihn zu ſich in die Grotte lockten,

unſterblich und unveralternd unter ihnen

allezeit zu verharren.

Als aber die fluchtigen Roſſe der Son—

ne die Mitte des Himmels beſchritten, da

wehete vom Gebirge her ein gunſtiger

D5 Wind,



50
Wind, und ſchwellte die weißen Segel.
Tiphys gab das Zeichen der Ruckkehr zu

neuer Fahrt; und alle gehorchten dem
Gebote des Steuermanns. Polyphemus,

des Elatus Sohn, erſtieg behend einen

emporragenden Berggipfel, den Herkules

zuruck ins Schiff zu rufen. Aber nirgend

ſah er ihn; denn Herkules ſollie, nach
dem Rathe des Schickſals, den ſchonen

Strom Phaſis nicht ſehn.

Den folgenden Morgen wurden wir

an ein grauſames Land getrieben, wo die

ruchloſene Bebrycier Amykus beherrſchte.

Dieſer, unbekummert um die Geſetze Ju

piters, der uber die Gaſtfreyheit wacht,

zwang alle ſeine Nachbarn, ſobald ſie
ſeinen Hurden und Wohnungen ſich na

herten, im blutigſten Fauſtkampfe mit

ihm zu ringen. Jhn bezwang der ſtarke

Pollur, und zerſchmetterte, gewaltſam

und
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und ſchnell, ſein Haupt mit den harten
Fauſtkolben. Die ganze Schaar der Be—

brycier todteten die Minyer mit ehernen

Waffen. Von da fuhren wir ab, und
landeten endlich, ermattet von langem
Rudern, jenſeit der Mundung des Fluſ—

ſes, unfern der Studt der Bithynier; und
bereiteten abenubs noch in beſchneyeten

Waldern Mahl und Nachtlager. Hier
war es, wo Phineus, der! ungluckliche

Gatte, kurz vorher mit raſender Wuth

ſeine zween !Sohne geblendet, und auf

abhangenden Klippen dem Wilde zum

Raube ausgeſetzt hatte. Dieſe retteten
die beyden Sohne des Boreas, und ga—

ben ihnen ihr Geſicht wieder; aber den
Phineus ſtraften ſie racheriſch, und raub

ten ihm das Licht ſeiner Augen. Boreas

ſelbſt ergriff ihn im Windwirbel, und
riß ihn hinab in die biſtoniſchen Eichgrunde

und
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und Walder, allda Verderben und Tod

zu erwarten.

Wir verließen nun des Phineus
Wohnungen, und kamen uber große weite

Waſſer nahe vor die cyanciſchen Klippen,

von welchen ehedem ſchon meine Mutter,

die weiſe Kalliepe, mir erzahlt hatte.
Hier iſt keine Rettung von Arbeit und

Draugſalen: von ſchaumeuden Wogen
im Siturme genieben, ſtoßen ſie toſend
an einaunder. Das Gerauſch zerſchlagner

Wellen und des emporten Meeres dringt

an den weiten Himmel; ſiedend brauſet
die Flut, und das weite Meer donnert.
Jch rief dem Tiphys zu, das Hinter—
theit des Schiffs in Acht zu nehmen nnd

wachſam zu ſeyn. Als er mein Rufen
vernahm, zitterte ſchon ſein ganzes Herz;

doch verbarg er vor den Heldeu die Furcht

der drehenden Gefahr. Aber auf Geheiß

der
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der Juno ſandte die blauaugige Pallas
einen Reyher, der hoch an den Segel—

ſtangen voruberſtrich. Unmuthsvoll flog

er dahin, und drehte mit ausgeſpreiteten

Fittigen ſich kreiſend zwiſchen den engſten

Klippen herum; dieſe fuhren von beyden

Seiten krachend an einander, und rifſen

bem Vogel die Spitzen ſeines Schweifs
ab. Tiphys, der den Reyher dem nahen

Verderben entkommen ſah, ermunterte die

Helden durch ſchweigende Zeichen; ſie

verſtanden ihn, und dunchſchnitten nun die

Flut unermudet mit ihren Rudern. Jch
ſelbſt lenkte die hohen Klippen durch mei—

nen Geſang, daß ſie willig auseinander

wichen; weitſchallend ſturzten die Wogen

daher, und die Tiefe machte, dem Liede

meiner gottlichen Leyer gehorſam, unſertm

Schiffe Bahn. Kaum war die geſpra
chige Argo durch die engen cyaueiſchen

Felſen hindurchgedrungen, als dieſe ſchon,

nach
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nach dem unwandelbaren Verhangniſſe
der Parzen, angewurzelt im Abgrunde,

auf immerdar feſt ſtanden.

So entrannen wir alle dem bittern
Tode, und langten, die Mundungen des
Rhebas voruber, an dem ſchmalen Eilan—

de Thyneis an, wo der fiſchreiche Tem
brius in grunenden Ufern rollt, und San

garius, deſſen Waſſer uber die Flache
des Meers unvermiſcht dahingleitet. Wir
ruderten an die nahen Geſtade, und kan

men zum Fluſſe Lykus, wo mit dem Na—

men des Fluſſes ein Konig regierte, der

gaſtfrey die Minyer aufnahm, und ſie
Tag und Nacht freundlich bewirthete.
Hier entriß uns der Tod zween Manner,
Jdomenes, den Sohn des Ampykus, unh

Tiphys, den Steuermann. Der eine
ſtarb an einer traurigen Krankheit, und

den andern todtete ein wilder Eber. Jhnen

warfen

L

2—
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warfen wir Grabhugel auf, und wahlten

den Ancaus zum Fuhrer der Reiſe, der
nach aller Geſtandniſſe in den Kunſten

der Schiffahrt der erfahrenſte war. Er

eigriff den Schaft des Steuerrnders, und

lenkte das Schiff gegen den Fluß Par—

thenius, der auch Kallichorus. heißt, von
dem ich dir, o Muſaus, ſchon ehedem ge

ſagt habe. Von da fuhren wir an dem
herausragenden Vorgebirge voruber, und

erreichten die paphlagoniſchen Kuſten.

Auch dieſe ſegelte Argo vorbey, und kam

zum Vorgebirge Karambis, wo Thermo
don liegt, und der Fluß Halyos ſeine ſal—

zigen Wellen rollt. Weiterhin fanden
wir, dem borealiſchen Arktos gegenuber,

die Grabſtate des Doas, die Stadte der
ritterlichen Amazonen, und die Chalyber

und Tibarener, ſamt noch andern Volker—
ſchaften, die, mit den Moſynern vermiſcht,

weite Gegenden bewohnen. Dann ſegel

ten

2
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ten wir linker Hand hin, und kamen an—

Ufer, wo die Mauren, die Nachbarn der
Marianduren, ſeßhaft ſind. Tiefer ge—

gen Mitternacht erhebt ſich ein langer
Erdſtrich, der mit hervorragenden Gebir—
gen ſchone Thaler umſchließt, und wo

der Berg Symes und große bluhende

Wieſen ſind. Hier ſtromt Araxis mit
dumpfem Gerauſch: aus ihm ergießt ſich

Thermodon, und Phaſis und Tanais,
durch den wir zu einer. geraumigen An
fuhr kamen, wo die edlen Kolchier, die

Ararier, die Urier, Chidnaer, Charan—
daer und Solymer, ſamit den Pflanzvol—

kern der Aſſyrier, wohnen. Hier ſahn
wir endlich Sinope und Philyra und die
vielen Stadte der Sapiren; und dann

die Byzerer und die unwirthbaren Ge—

ſchlechter der Sigymnier.

Zweeter
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Zweeter Geſang.

—obald Aurora der weiten Welt das
S Licht wiedergab, fuhr Argo weſt

warts mit windvollen Segeln bis an
den hellrauſchenden Phaſis. Ancaus ge

bot uns, die Segel einzuziehn, und allein

mit geſenktem Maſte zu rudern. Kaum

fuhren wir die Mundung des ſanftrol—

lenden Fluſſes hinan, als uns der Steuer—

mann ſchon die feſte, mit Mauern um
ſchraukte Burg des Aeetes, und fernhin

die Hayne zeigte, in denen auf einer ha—

gelnden Buche das goldene Vließ hieng.

Jeder that ſeine Pflicht; aber Jaſon war
unentſchloſſen in ſeiner Seele, und befrag—

te darum auch die verſammleten Minyer;

ob er allein zur Burg des Aeetes gehn,

VOrpheus. E und
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und durch friedſelige Worte ihn gewinnen,
oder, ob er alsbald mit den Helden zu

gleich ſich aufmachen, und Streit wider
ihn anheben ſollte? Den Minyern ge—
fiel das letztere nicht; denn die weißarmi—

ge Juno erfullte mit Furcht und Zogern
ihre Herzen, damit ſie indeß vollbrachte,

was nothwendig war. Ulrplotzlich ſandte

ſie einen verderblichen Traum himmelab

in den Palaſt des Aeetes. Dieſer eilte
vem Herzen des Kdnigs Schrecken und

Furcht einzujagen: denn im Schlafe ſchien

es ihm als ſah er uber dem reizvollen

Schooße ſeiner eingebornen Tochter einen

leuchtenden Stern, gleich den Geſtirnen
des Aethers, flimmern; frohlockend fieng

ſie mit ihrem Schleyer ihn auf, und trug

ihn in die Wellen des Phaſis; aber mit
dem Sterne riß der Fluß ſie fort und fuhr

te ſie weit durch den Pontus. Bey die

ſem ſo boſen Geſichte fuhr er auf aus
dem
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dem Schlummer, und qualende Furcht

beklomm ſein Jnnres. Schnell erhub er
ſich vom Lager, und gebot ſeinen Dienern,

eiligſt die Roſſe vor den Wagen zu ſpan

nen, damit er hinaus an den ſchonen
Phaſis fuhre, und den Fluß ſelbſt ſamt
ſeinen Nymphen und allen Seelen der
Helden, die des Stromes Ufer umirrten,

beſanftigte. Auch ſeine zwo Tochter,
Chalciopen, die Gemahlinn des ermordeten

Phrirxus, und die zarte, ſchongebildete

Medea, die zuchtige Jungfrau, rief er
aus dem geruchreichen Zimmer, ihn zu
begleiten. Abſyrtus war nicht mit ihnen,

denn er wohnte fein von der Stadt in
beſondern Behauſungen. LAeetes ſtieg
nun mit ſeinen Tochtern in den goldnen

Wagen; und eiligſt fuhrten die Roſſe ſie

durchs Feld an den Bord des ſchilfreichen

Fluſſes, deſſen Waſſern immer Opfer
und Gelubde gebracht wurden.,

E2 Argo
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Argo war indeß an dieſen Ufern an—

gelandet. Aeetes ſah ſie und die vielen
Helden, die gedrangt an den Rudern ſaſ

ſen, und im Schimmer ihrer Ruſtungen

den Unſterblichen glichen. Aber unter al—
len leuchtete der edle Jaſon an Schonheit

hervor; ſo ſehr hatte Juno ſeine Bildung,

ſeinen Wuchs, und ſein muthiges Anſehn

erhohet. Als beyde nun in der Nahe

die Aungen auf einander warfeu, ward
dem Aeetes ſowohl, als den Minyern,
bang ums Herz. Denn beym erſten An

blicke ſchimmerte Aeetes in ſeinen Wagen

durchaus wie die Sonne; ſein Oberkleid
war golden, eine Krone die flammende

Stralen warf, bedeckte ſein Haupt, und
in der Hand ſchwung er einen Zepter, dem

Blitze gleich. Zu beyden Seiten ſaſſen
ſeine zwo Tochter, ſein Stolz und ſeine

Freude. So fuhr er' nah ans Schiff;
Schrecken gieng aus von ſeinen Blicken,

und
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und er erhub, laut und furchterlich brul—

lend, alſo die donnernde Stimme:

Sagt, wer ſeyd ihr? Von wannen
kommt ihr, und was trieb euch hieher in

mein Gebiete? Scheut ihr meine Ge—

walt nicht, und nicht die Stutzen meines
Zepters, die tapfern Kolchier, die, jedes
Streits kundig, ſelbſt Mars mit ſeinen
machtigen Speere nicht verletzen kann?

Er ſprachs, und alle beharrten in tiefem

Stillſchweigen. Endlich gab Juno dem
trefflichen Sohne des Aeſon Kuhnheit ge
nug ins Herz, daß er alſo mit furchtba

rer Stimme erwiederte:

Wir kommen nicht als Jauber,
nicht als Boshaffte, die fremde Gegen—
den durchſchweifen, um durch ſchnode,

frevelhafte Thaten an andern Menſchen

ihre Gewinnſucht zu ſattigen. Mir hat

Pelias, der Sohn Neptuns, meines

E 3 Vaters
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Vaters Bruder, auferlegt, mit dem er
beuteten goldnen Vließe ins ſchongebauen

te Jolkus zuruckzukommen. Auch meine
Gefahrten ſind nicht unedler Herkunfft.

Einige ſtammen von Gottern, andere von

Helden ab; und alle ſind erfahren in
Streit und Schlacht. Wir erbitten uns
deine Gaſtfreundſchafft; dieß wird beyden

erſprießlicher ſeyn.

So ſprach er; aber die Seele des
Aeetes erhub ſich, als ein Windſturm,
furchterlich blickte ſen Aug umher, und

ſein Herz brutete Liſt und Verrath wi
der die Minyer. Endlich brach er in

die Worte aus:

Hofft ihr, die wackern Kolchier im
Streite zu beſtehn, und den Muth tapf—

rer Manner zu zwingen, ſo ſoll ohne
Streit das Vließ euch zu Lohne werden,

und ihr mit der Beute zuruck ins Vater

land
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land ſeegeln: ſolltet ihr wenigen aber un

ſern Kriegshaufen weichen mußen, dann

will ich, nachdem ihr alle getodtet ſeyd

euer Schiff zerſcheitern. Gehorcht mir,
dieß iſt euch beſſer, und erwahlt den

tapferſten, wurdigſten unter euch, daß er
hingehe, alle Abentheuer, die ich ihm auf

lege, beſtehe, und ſo das goldene Vließ

hinwegtrage.

Alſo ſprach er, und ermunterte ſeine

Roſſe zuruckzutraben. Aber Angſt fullte

die Herzen der Minyer: alle ſehnten ſich

itzt nach dem Herkules, und hofften nicht,
mit dem ſtreitbaren Volcke der Kolchier
im Gefechte aushalten zu konnen.

Einſt, o Muſaus, will ich dir erzah
len, was die Minyer, vom boſen Schick—

ſale gedruckt, alles litten und thaten;

wie Argus, der wackere Sohn des Phri
rus, den Chalciope gebar, mit ihm

E 4 hatte
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hatte dieſe auf Befehl ihres Vaters ſich
vermahlt, ſobald er auf dem Rucken des

Widders nach Kolchis kam daher
aus dem Palaſte des Aeetes eilte, und
den Minyern verkundete, was durch des

Aeetes Bosheit, wider ſie ſollte vollbracht

werden. Jch will dir erzahlen, wie nach

dem Willen der Juno die ungluckſelige

Medea gegen die zaubriſchen Reize des

Jaſon entbrannt wurde; denn Cytherea,
die Erzeugerinn der Liebe, erweckte ſußes

Verlangen in ihr, und in ihr Eingeweide
ſchoß die grauſame Erinnys einen ihrer

Pfeile: dann, wie Jaſon die feuerſchnaus
benden Stiere ins Joch ſpannte, und

vier Hufen Landes mit den Drachenzah—
nen die Phrirus einſt als eine Mitgift ins

Haus des Aeetes brachte beſaete; wie

er die davon aufkeimenden feindlichen
Manner todtete, indem einer den andern

zu ermorden ſchon die Hand erhub, und

ſelbſt
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ſelbſt glanzenden Ruhm erwarb. Ferner

ſing ich dir, wie die Jungfrau bey
nachtlicher Weile, verhullt in leinen Ge

wand, heimlich aus dem Hauſe des Va
ters entwich; denn Amor und das

gebietende Schickſal trieben ſie, unbeſorgt

um den Zorn ihres Erzeugers, zum Ar

goiſchen Schiffe; dann, wie ſie,
den Jaſon umarmend, zartlich um ihn

ſich ſchlang, und, an ihm hangend,
Bruſt und Antlitz ihm kußte; wie Thra—

nen uber ihre Wangen floſſen, und ſie,

vhne weibliche Schaam, ihr Schmach—
ten verrieth, und von Liebesglut hingeriſ-

ſen, Jungfrauſchafft und die Sitte der
zuchtigen Hochzeit verſchmahte. Und

noch viel mehr wirſt du von mir vers

nehmien.

Jtzt, da Medea verſtohlen aus dem

Yalaſte des Aeetes entflohn, und auf

Ez unſerm
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Schiffe war, berathſchlagten wir unter

einander, wie wir hingehn, und von
der heiligen Buche das goldne Vließ
wegrauben wollten. Von ihr erwarteten
wir den beſten Rath; denn keiner von

uns kannte die Schwierigkeiten unſers
Unternehmens; und ein Abgrund von Ge—
fahren that vor den Augen der Helden

ſich auf. Vor der Burg und dem befe—

ſtigenden Fluſſe des Aeetes erhub ſich ein

hoher Wall, mit Thurmen beſetzt, und
wieder mit ſiebenfachen Mauren um—

ſchloßen. Hier waren dreyfache, große
eherne Thore, neben welchen die Mauer

dahinlief, und ringsumher goldne Zinnen.
Hinter der Schwelle der Thore ſtand die

weitſehende Koniginn, die Feuerflammen

umherſpruhte, Diana, die Pfortnerinn,

die die Kolchier anbeten; furchterlich dem,

der ſie ſah, und dem, der das laute
Stampfen ihrer Ferſen horte. Nur mit

heili
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heiligen Beſchworungen und Suhnopfern

durfte man ihr ſich nahn, und dieß wußte

Medea allein, die Vorſteherinn ihrer Ge—

heimniſſe. Kein Sterblicher, weder ein

einheimiſcher, noch fremder, war je jen

ſeit der Schwelle kommen; uberall ent
 fernte die furchtbare Gottinn ihn, die ſelbſt

durch ihren Anhauch die ſonſt freundlichen

Hunde raſend machte. Jn dem innerſten

Bezirke der umſchanzten Veſte war ein

Hayn voll gruner ſchattiger Baume; da

ſtanden Lorbern, und hohe Ahorn- und
Kornelbaume, deren Wurzeln allerley
Krauter, Adiant, Peonien, Alraun, Poa
ley, Kreſſe, Kamillen, Wolfskraut und
ſchwarzer Mohn, bedeckten. Und noch
viel andre, ſchadliche Gewachſe brachte

dieſer Boden hervor. Jn der Mitte ſtand

die hohe luftige Buche, die, ringsumher

mit Aeſten bewehrt, einen großen Theil

des Hayns uberſchattete. Auf ihrem lang

ſten
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ſten Zweige hieng das goldne Fell, das

immerdar ein graulicher, furchtbarer,

ſcheuſeliger Drache bewachte: goldne
Schuppen glanzten auf ſeiner Haut; in

nugeheuren, weiten Windungen ſchlang er,

dieſes Schreckenbild des Hollenkoniges,

das Fell zu vertheidigen, ſich kreiſend um

den Stamm, und ſchoß, ſchlaflos und
unermudet wachend, uberall die hlauen

Augen umher.

Als wir die ganze Beſchaffenheit des
Orts, und von der Hekate und dem wach—

habenden Drachen, horten, denn dieß

alles hatte Medea dem Jaſon kundge—
than, da ſuchten wir einen unverhoff

lichen Ausgang unſers. muhſeligen Unter—
nehmens, und beriethen uns, die furcht-

bare Gottinn zu beſanftigen, oder den un
geheuren Drachen einzuſchlafern, und dann

mit dem geraubten Vließe wieder heimzu

kehren.

Mep
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Mopſus, der als Wahrſager den Aus

gang vorherſah, vermahnte die Heldeu,

mich um die Beſanftigung der Diana und

des Unthiers Einſchlaferung auzugehn,

und ſchleunig das Werk zu beginnen. Alle

traten um mich herum, und baten. Jch

aber gebot dem Jaſon, zween tapfere
Manner, den ritterlichen Kaſtor und Pol-

lux, den Athleten, und mit ihnen noch

den Mopſus, des Ampykus Sohn, an
den Ort unſers Abentheuers abzuſchicken;

mir folgte Medea allein.

Sobald ich zu dent heiligen Bezirke
kam, grub ich in den flachen Boden eine

dreyfache Grube, trug Wacholderzweige,

durre Cederruthen, Kreuzbeerhelz und

ſchwarze Pappeluſte zuſammen, und rich

tete vor der Grube einen Scheiterhaufen

auf. Auch Medea, die in alle dieſem
erfahren war, warf noch vielerley hinzu,

das
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das ſie aus ihrem geruchreichen Zimmer

brachte. Alsbald bereitete ich unter hei

ligem Schleyer das kraftigſte Zaubergift,

warf es in den Holzhaufen, und ſchlach—
tete den unterirdiſchen Gottern drey junge,

ſchwarze Hunde, miſchte Seifenkraut, wil

den Saffran und Schierling in ihr Blut,
fullte die ausgeweideten Bauche mit die—

ſem Gemengſel, und legte ſie dann aufs

brennende Feuer. Die Gingeweide ſchut

tete ich, mit Waſſer vermiſcht in die nach
ſte Grube. Dann that ich einen ſchwar—

zen Mantel an, ruhrte das klingende,
feindſelige Erz, und murmelte meine Be—

ſchworungen. Urplotzlich ſtiegen aus den

offnen Schlunden des Abgrunds Tiſiphone,

Alekto und die furchtbare Megara, dit
verheerende Fackeln ſchwingend, empor.

Die ganze Grube brannte, die freſſende

Lohe lief knarrend umher, in hohen Rauch

wolken ſtieg der Dampf auf, und die
grau
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graulichen, ſchreckhaften, ſcheuſeligen Got

tinnen ſtanden vor den JFlammen. Eine,
die Pandora heißt, hat einen ehernen Kor

per; mit ihr kam die wandelbare, drey

kopfige, ungeheure Hekate, aus deren
linker Schulter ein bemahntes Roßhanpt

hervorbrach; aus der rechten ragte die
Stirne eines wuthenden Hundes, und der

mittelſte war Lowengeſtalt. Mit beyden
Handen hielt t den Griff eines Schwerts.

Pandora und Hekate drehten ſich in Krei—

ſen um die Grube, und die raſenden Fu

rien mit ihnen. Jtzt entfielen dem wach
habenden Bildk der Diana die dranenden
Fackeln, und ihre Augen blickten himmel

warts; die Hunde, ihre Begleiter, lieb—
koſten freundlich, die Riegel der ſilbernen

Pforten ſprangen auf, die ſchonen Thor—

flugel der breiten Mauer doffneten ſich,

und der umſchanzte Hayn ward unſern

Augen ſichtbar. Jch ſchritt uber die
Schwel—
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Schwelle; Medea, Jaſon und die Tyn—
dariden drangten ſich nach, und Mopſus

folgte zuletzt. Sobald wir der holdſeli—
gen Buche und dem Altare des unterir—

diſchen Zevs uns nahten, erhub der Dra

che ſich in weiten, kreiſenden Ringen,
ſtreckte den Kopf und die geifernden Kinn
laden hoch empor und ziſchte Verderben;

dumpf hallte der unermeßliche Aether wie
der, alle Baume zitterten fg Wurzeln und

Aeſten, und der ganze ſchattenvolle Hayn

murrete. Mich und meine Gefahrten er

griff Angſt; Medea allein, die in ihren
Handen einige ausgeriſſene Zauberwur—

zeln hielt, blieb unerſchuttert. Jch ſtimmte

meine Laute zu godiutlichem Geſange, ruhrte

die tiefſte, dumpftonende Saite, und mur
melte zwiſchen den Lippen unvernehmliche

Worte her. Den Schlaf, den Beherrſcher

der Gotter und aller Menſchen, rief ich
herab, die Wuth des grimmigen Drachen

zu
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zu ſtillen. Er gehorchte mir, und ſtieg
hernieder ins Land der Kolchier, ſchlaferte

die Menſchen ein, die mude waren von

taglanger Arbeit, hemmte den Hauch
blaſender Winde, und die Gewalt der Flu—

ten, und wiegte mit goldnen Fittigen die
Quellen, die rollenden Stidme, alles Ge

wild, alle Vogel und alles ein, was auf
Erden kreucht und webet. So kam er
herab in die bluhenden kolchiſchen Gefilde.

Tiefer Schlummer, dem Tode gleich,
ſchloß die Augen des ungeheuren Drachen,

und ſein Haupt ward ſchwer, bis er den
Nacken und langen Hals in die ſchuppi

gen Ringen verbarg. Staunend fuhr
Medea zuſammen, als ſie dieß ſah, und

reizte Aeſons trefflichen Sohn an, das

goldne Fell eilig vom Baume zu reißen.

Er gehorſamte, rieß das große Vließ
herab, und eilte damit zuruck zu dem

Schiffe. Freudevoll empfiengen die Mi—

Orpheus. F nyer
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nyer ihn, huben die Hande zu den himm

liſchen Gottern empor, und betrachteten

den Raub mit inniger Bewundrung.
Aeetes erfuhr bald von ſeinem Hofge

ſinde, daß Medea entwichen ſey, und be

fahl ſogleich dem Abſyrtus, das Volk zu
verſammlen, und ſeine junge, geliebte

Schweſter aufzuſuchen. Urplotzlich eilte
dieſer an den Bord des Fluſſes unter die

Schaar der Helden, und fand da die
grauſame Jungfrau.

Halb ſchon hatte die Nacht im Ster

nenkleide ihren Lauf geendet, als, um der

heilloſen Liebe der Medea willen, Ver—

rath und Mord an dem trefflichen Abſyr

tus vollbracht wurde; getodtet ward er
und ſein Leichnam in die Mundung des

ſtrmenden Fluſſes hinausgeworfen, der,

von Wind und Meereswellen getrieben,
endlich an fernen Eilanden anſchwamm,

die nun nach ihm Abſyrtiden heißen. Aber

dem
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dem wachhabenden Zevs und der Nemeſis

blieb dieß nicht verborgen. Denn, nach—

dem wir alle wieder ins Schiff geſtiegen,

wieder von beyden Seiten vom Ufer ge—

ſtoßen waren, und ſchnellrudernd den Fluß

durchſchnitten, da fuhren wir irre, und

ſchifften, ſtatt durch die Mundung des
Phaſis in den fiſchreichen Pontus zu kom

men, wieder ruckwarts den Fluß hinan.

Wir verloren, verhullt in ſchwarze Nacht,

die Stadte der Kolchier aus den Augen;

aber unwiſſend ſteuerten wir in der Mitte

der Felder immer hoher durch den Strom,

langs deſſen beyden Ufern die Gymnier
und Buonomer, die landlichen Arcyer,
die Stamme der Kerceter und wilden Sin

tier wohnen, welche mitten in den Tha—

lern der Charandaer, im engen Erythia,

am Fuſſe des Kaukaſus, ſeßhaft ſind.

Mit Anbruche der erfreulichen Mor—

genrothe kamen wir an ein graſiges Eiland,

5 2 wel—



76

welches der breite Phaſis und der ſanft

rauſchende Saranges, der aus dem See
Maotis durch bluhende Wieſen ſchallend

ins Meer eilt, mit unſchiffbaren Wellen
beſpuhlen. Dann ruderten wir Tag und

Nacht fort, und kamen in dreyßig Euun—

den an den Boſporus, der zwiſchen dem

Pontus und dem See Maotis in der Mitte

liegt, und wo einſt Titan, der Rauber der

Rinder, ſitzend auf einem großen Stiere,

ſich Bahn durch die Fluten machte. Mude
von- taglangem Rudern', erreichten wir

nun die weichgekleideten Maoter, die Ge—

lonen, und große Volkerſchaften mit auf—

gebundnem, langem Haupthaare; die
Sauromaten, Geten, Gynmaer und Ari
maſper, alles heerdenreiche Geſchlechter,

die umher um den See Maotis wohnen.

Auch hier ſchickten die Unſterblichen
ſchwere Drangſale uber uns, und durch

reißende Wellen gelangten wir endlich an
den
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den Ausfluß des Sees, der, getrieben von
der brauſenden Flut, gegen Mitternacht

lauthallend in den Ocean ſturzt, daß alle

Walder umher ertdnen. Forigeriſſen vom

Strome, fuhr auch Argo durch die Mun—

dung hinaus ins Meer. Neun Tage und
Nachte brachten wir unter Arbeit und Be

ſchwerden hin, und verließen hie und da

ungeheure Menſchengeſchlechter; die Pak—

ter, Arkteer, die ſtolzen Lelier, die pfeil—

ſchießenden Scythen, die treuen Diener

des Mars, und die menſchenwurgenden
Taurier, die der Diana granliche Opfer

bringen, und mit Menſchenblute den
Trinkbecher netzen. So kamen wir denn
durch die Hyperboreer, durch die Noma—

den und Kaſpier hindurch.

Mit der zehnten lichtbringenden Mor—

genrothe ſtießen wir an die rhipaiſchen

Berghohen; hupfend fuhr Argo durch den

ſchmalen Sund hinaus in den Ocean, der

F 3 unter
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unter deu Sterblichen der kroniſche, oder
das todte Meer heißt. Jtzt waren wir

dem Untergange nicht entronnen, wenn

Ancaus nicht, an das glatte Steuer ſich
ſtemmend, das Schiff, das gewaltſam

dahingeriſſen ward, gegen die Rechte ge—

lenkt haite. Eilend glitt es, von ſeinen

Handen getrieben, ſeitwarts hin. End
lich aber wurden wir durch beſchwerliches

Rudern vollig abgemattet, und unſre
Hande kraftlos; traurig und harmvoll
legten wir die Rechte unter den Ellbogen,

das Haupt zu ſtutzen, kuhlten den
Schweiß ab, und Hunger durchnagte un

ſer Jnures. Hier erhub ſich Ancaus, und
ermunterte durch freundliches Zureden die

Helden wieder. Nun ſtießen wir mitten

im wogigen Meer auf eine Sandhohe,
und ſpraugen eilig uber Bord; Argus und
Ancaus warfen die langen Naſttaue, her

ab vom Hintertheile, den Helden zu, die

flugs
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flugs die Enden ergriffen, und mit gan—

zer Kraft das meerbeſegelnde Schiff uber

die Untiefe zogen. Kein Sturm brullen—

der Winde wiegelte dieß Meer auf; ſtill

ruhen die Waſſer um Helice, und in
den anſſerſten Fluten der Thetis.

Als wieder die Morgenrothe hervor—

brach, kamen wir zu dem reichen, gluck—

ſeligen Geſchlechte der Makrobier, die

lange, lange Jahr und Monden, ohne

Furcht und Beſchwerde, leben. Denn,
ſobald ſie das Ende der verhangten Mon

den durchlaufen haben, ſterben ſie in
ſußem Schlummer einen ſanften Tod.
Sie ſorgen nicht fur Nahrung und
Ackerwerk; auf bluhenden Angern ſamm—

len ſie Honigſeim, und trinken ambroſi—

ſchen Thau, einen gottlichen Trank. Alle

leben in frohlicher Gleichheit, heitre Ruhe

blickt immer aus ihren Augen, und Vater

und Sohne beeifern ſich mit ganzen Her

F 4 zen
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zen, recht zu handeln und weiſe zu reden.

Dieſe drangten, als wir die Geſtade
J hinanſchritten, ſich friedſelig um uns her.

Dann trieben wir das behende Schiff an,

und erreichten die Cimmerier, die allein

unter allen Sterblichen das Licht der flam

menſpruhenden Sonne nie ſehn: die rhi

paiſchen Gebirge, und der hohe Berg
Kalpe verbergen ihnen den Aufgang, die
mittagigen Stralen hemmt Phlegra durch

große Schatten, und die weitſtreckigen
Alpen halten das Licht der Abendſonne

E zuruck; daher wandeln dieſe in ewiger

KFinſterniß.
Wir verließen ſie mit dem eilenden

Fahrzeuge, und gelangten zu einem oden

Vorgebirge und zu windſtillen Ufern.
Hier brauſte der Acheron in tifen Wirbeln

durch kalte Gefilde; ein ſchwarzer See
nahm ſeine ſilberhellen Fluten auf, und
ſein Ufer beſchatteten gruue, fluſterndo

Baue
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Baume, die viele Bluten und Fruchte
belaſteten. An demſelben liegt, umringt

von Dorfern und Hutten, das niedre,

weidenreiche Hermionia. Jn dieſem woh—

nen die gerechteſten Meunſchen, denen,

nach dem Tode, ein Nachen zur Ueber
fahrt genug iſt; denn ihre Seelen kommen

bald in den Acheron. Nicht fern von
hier ſind auch des Orkus Veſten und hohe

Thore, und /die Wohnungen der Traume.

Als wir nun alle dieſe Stadte und

Volckerſchafften unter Gefahren und
Trubſal durchirrt hatten, ſtieg Ancaus
wieder ins Schiff, vermahnte ſeine mu—

den Genoſſen ihm nachzukommen, und

redete noch die troſtenden Worte:

Haltet, Freunde, dieſe Drangſalen
aus; großere konnen uns ferner nicht
treffen. Schon erhebt ſich ein wehender

Weſtwind, und die Fluten wuhlen, uns

zur glucklichen Deutung, den tiefen Saud
co 5 auf.
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auf. Richtet eilig den Maſt empor,
ſpannt die Segel aus, und befeſtigt von

beyden Seiten die Taue.
Auf ſein Geheiß vollbrachten die Hel—

den dieß alles: aber im Bauche des
Schiffs knarrte die tomariſche Buche, die

Pallas unter die Balcken des argoiſchen

Fahrzeugs gezogen hatte, und hub, al—

len zu ſtaunender Verwunderung, alſo zu

reden an:
Ach! wohl mir, wenn ich in den

ſchiffbruchigen Waſſern der cyaneiſchen
Klippen geſcheitert ware, und itzt nicht ſo

kundliche Schmach, um der Schuld der

Helden willen, auf mir truge! Uns folgt

die Strafe, das Blut des Abſyrtus zu
rachen, auf allen Schritten nach, und

ein Ungluck drangt das andre. Jch
ſelbſt will die ſchndde, grauſame That
der Helden ihnen wiedervergelten, ſobald

ich zu den hiberniſchen Eilanden kommen

wer
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werde. Aber werdet ihr nicht gegen
das heilige Vorgebirge ſteuern, und mich

in einem ruhigen Meerbuſen zu bergen ſus

chen, ſo werd ich hinaus in den atlanti—

ſchen Ocean laufen. So ſprach ſie, und

ſchwieg.
Und die Minyer wurden unruhig und

traurig, daß ſie, der Liebe des Jaſon we

gen, umkonimen ſollten, und uberlegten

mit erbittertem Herzen, ob ſie die heilloſe

Medea ermorden, den Fiſchen zur Spei—

ſe ſie ins Meer werfen, und ſo die Rache
der Strafgottinn abwenden wollten. Ja, ſie

hatten den Anſchlag vollfuhrt, wenn
nicht Aeſons glorreicher Sohn es gemerckt,

und ſelbſt durch Bitten und Flehen jeden

beruhiget hatte.

Nach dem, was Argo mit propheti—
ſcher Stimme ſprach, ſetzten ſich alle wie—

der an die Bancke und ergriffen die Ru—

der. Ancaus regierte das Steuer ge
ſchickt,
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ſchickt, und fuhr vor den hiberniſchen Ei—

her ſich ein ſchwarzer, heulender Wind—

ſturm, der die Seegel wolbte; das Schiff

lief fliegend uber die wallenden Pfade,
und alle fiengen an, an ihrer Rettung zu

zweifeln. Schon war die zwolfte Mor—
genrothe angebrochen, und keiner wußte,

wo wir waren. Endlich erkllinte Lynceus

die Fernen des ſtillen Oceans; denn ſein

Auge ward weithin eines fichtenhedeckten
Eilandes und der geraumigen, ſchwarzbe—

wolckten Wohnungen der Gottinn Ceres

gewahr, deren Geſchichten du, mein Mu—

ſaus, alle von mi gehort haſt: du weißt,

wie Proſerpina einſt, als ſie mit zarter
Hand Blumen pfluckte, in dem weiten,

großen Forſt ihre Schweſtern verlor, und

wie Pluto mit eines Gottes Gewalt die

Jungfrau auf ſeinem Wagen, den
ſchwarze Roße zogen, entfuhrte, und

mit
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mit ihr uber unfruchtbare Waſſer dahin—

jagte.

Jch widerrieth allen, am Borde der
Jnſel, dem prachtigem Wohnſitze der Ce

res, wohin noch kein Seefahrer kommen

war, zu landen: denn hier iſt kein Hafen,
der wohlberuderte Schiffe berge, ſondern
jahe, glatte Felſen umgeben das Eiland,

JDas fruchtbar iſt an allerley Geiraide.

Ancaus, der Regierer des ſchwarzen
Schiffes, gehorchte mir, und nahm, ge—

 ſtemmt an das linke Steuerruder, ſeit—

warts ſeinen Lauf; er lenkte das Schiff

ab von der geraden Bahn, und trieb es
gegen die Rechte. Aber mit dem dritten

Tage kamen wir doch zu der Circe meer

unifloßnen Behauſungen, fuhren kummer—

voll ans Ufer, und befeſtigten die Vor—

dertheile an den Klippen. Jaſon ſandte

ſeine trauten Genoſſen aus vom Schiffe,

das Land und deßen Bewohner, und die

Fle
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Flecken und Stadte darinn zu erkundigen.

Augenblicklich kam dieſen die jungfrauli—

che Schweſter des heldenmuthigen Aeetes,

die Tochter der Sonne, die von ihrer
Mutter. der Aſterope und dem weitſtra—

lenden Erzeuger Circe genannt ward, ent

gegen, und wandelte ſelbſt hinab zum

Schiffe. Alle, die ſie ſahn, entſatzten
ſich: denn ihr Haupt umflogen Locken,

gleich feurigen Stralen, ihr holdes Ant—

litz warf Schimmer undiihr Oden leucha
tende Flammen umher. Als ſte die Me—

dea, die vor ihr, aus Schaam, in ihr Ge—

wand ſich verbarg, und, blaß und zitternd,

mit dem Schleyer die Wangen bedeckte,

gewahr ward, redete ſie mitleidsvoll die

Worte zu ihr:
O! Ungluckliche, welch ein Schickſal

hat Cypris uber dich verhanget? Mir iſt

es nicht unbekannt, nach welcher That
ihr hieher in mein Eiland kommt: an dem

grei
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greiſen Vater und deinem Bruder, den
ihr meuchelmorderiſch getodtet habt, ſeyd

ihr zu Frevlern worden. Jhr werdet alle,

wenn ihr, unentſundiget, eure Ruchloſig—

keit noch immer geheim haltet, keiner ſein

Vaterland eher wiederſehn, als bis ihr,

nach des Orpheus weiſen Auſchlagen, an

den malcatiſchen Kuſten durch Suhnopfer

euch reinigt. Jch kann euch, die ihr mit
ſo großer Schandthat befleckt ſeyd, den

Eintritt in meine Behauſung nicht ver—

gonnen. Jndeß will ich mit geneigtem
Herzen Gaben der Gaſtfreundſchaft, Brod,

ſußen Wein und Fleiſch, euch zuſchicken.

Sie ſprachs, und entwich mit geflu—

gelten Fußen: mitten im Schiffe fanden

wir die Geſchirre voll Tranck und Speiſe;
und bald erhub ſich ein pfeifender, gun—

ſtiger Wind, unſte Wegfahrt zu beſchleu—

nigen. Wir landeten ab, fuhren durch

weite Waßer die Mundungen des Tarteſ—

ſus
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ſus voruber, und erreichten endlich die

Saulen des Herkules. Die Nacht hin
durch fuhren wir herum um das heilige

Vorgebirge des Bacchus, von nagendem
Hunger gequalt.

Als im Aufgange der leuchtende Mor

gen erſtand, durchfurchten wir noch immer

das blaue Meer mit unſern Rudern, und

kamen endlich in die ſardoniſchen Waſſer,

und zu den anſoniſchen Junſeln und Geſta—

den. Daun ſahen wir, die lilybaiſche
Meerenge, und fuhren gegen vas Eiland

Trinakria, wo die atnaiſchen Flammen des

Enceladus uns auszuſteigen hinderten,

Hier ſtieß ſchon das Vordertheil des
Schiffs auf den verderblichen, aufkochen—

den Strudel; Charybdis drehte brauſend

ſich hier aus dem Abgrund empor und

ſtreifte die Spitze des Maſts mit ſteigen
den Wellen. Lange hielt der Strudel das

Schiff an einem Orte feſt, daß es weder

vor
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vorwarts, noch zurucklaufen konnte, und,

fortgeriſſen vom drehenden Wirbel, uber

dem verderblichen Schlunde ſchwebte.
Schon wollt es hinab in den Abgrund ſich

tauchen, als noch des alten Meergottes

erſte Tochter, die weitherrſchende Thetis,

um ihren Gemahl Peleus zu ſehn, ſanft
aus den Tiefen emporſtieg, und das ar—

goiſche Schiff aus dem Aufruhre des

Meers und dem nahen Untergange ret—

tete.

Jtzt wurden wir, wahrender Fahrt, nicht

fern von uns eines herrvorragenden Fels—

gipfels gewahr, deſſen Klippen, unten
ausgeholt, eine Grotte bilden, die die

Gewalt der Waſſer einnimt, daß inner—
halb die wutenden Fluten donnernd erbrau

ſen. Allda ſitzen Jungfrauen, die mit
helltonuender Stinme zauberiſch ſingen,

und durch ihr Lied die Ohren der Men—
ſchen lieblich betauben und ſie ſelbſt der

Ruckkehr vergeſſen machen. Mit Wolluſt

Orpheus. G hor



90
horten die Minyer dem Geſange der Sire

uen zu; ſie wollten ſchon vor der verfure—

riſchen Stimme nicht voruberſchiffen, leg

ten die Ruder aus den Handen, und An—

caus fuhr ſchon der emporragenden Fel—

ſenſpitze zu; als ich ſogleich meine Leyer

ſpaunte, und den reizenden Geſang mei—

ner Mutter begann; machtig ruhrt ich die
tonenden Saiten, und ſang im gottlichen

Liede, wie einſt, als Neptun mit dem
blauen Haupthaare mit Jupitern wind—

ſchneller Roſſe wegen ſtritt, jener, im
Zorne gegen den Zevs, die lykaoniſchen
Gefilde mit dem goldnen Dreyzacke durch

ſtach, und ſie ſtuckweiſe hinaus in den
unbegrenzten Octan walzte, daß ſie zu

Eilanden wurden, die nun Sardinien,
Euboöa und das windige Cyprus heißen.

Als ich dieß in die Zither ſang, erſtaun
ten die Sirenen auf der kalten Klippe,
unterbrachen ihren Geſang, warfen, eine

die Flote, die andre die Laute, aus den

Han
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Handen, und ſtohnten harmvoll; denn
der Tag ihres Todes war angebrochen.

Sie ſelbſt ſturzten ſich von dem ſchrof—

fen Gipfel hinab in die wogige Tiefe, und

ihr Korper und die reizende Bildung wur—

den zu Steine.
Nachdem Argo nun auch dieſen Ge—

fahren entronnen war, erreichte ſie, von

ſchnellen Winden durch Meer und Meer—

enge fortgetrieben, das gottliche Korcyra,

die Heimath der Phaacer, der erfahren

ſten Schiffer. Alcinous, der gerechteſte
aller Konige, war ihr Beherrſcher und
Richter. Sobald wir das Vordertheil
unſers Schiffs am Ufer befeſtiget hatten,

bereiteten wir dem allweiſen Zevs, und

dem Beſchutzer der Geſiade, dem Apoll,

Opfer. Hier ſahn wir plotzlich eine mach—

tige Flotte von unzahlbaren Schiffen mit

eilenden Segeln daherrudern; Schiffe des

Aeetes, der Kolchier, Erraver, Charan—
daer und Solymer, die die Minyer auf—

G 2 ſuch
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ſuchten, und die Medea vor das Ange—
ſicht ihres Vaters zuruckfuhren ſollten,

der um den frevelhaften Mord ihres Bru

ders ſie zu ſtrafen beſchloſſen hatte.
Sobald dieſe in dem geraumigen Ha—

fen eingelaufen waren, ſchickten ſie zu dem

Palaſte des Alcinous ihre Herolde ab. Me
dea aber ſank augſtvoll in die Kniee, und

ihre Waugen erblichen, aus Furcht, der

Konig der Phaacer mochte ſie gewaltſam

greifen, und in das Haus ihres Vaters
zuruckſenden, allda den Lohn ihrer Laſter

that zu empfangen. Aber noch nicht hatte

ihr die Parce dieß verhangt; noch ſollte

ſie dem Hauſe des Pelias Unheil und Ver
derben und Jaſon ſelbſt den Tod bringen.

Kaum hatte der gottliche Aleinous

und die roſenwangige Arete die Befehle

des grauſamen Vaters vernommen, als
Alcinous ſchon, die verbrecheriſche Jung—

frau aus dem bewaffneten Schiffe gbzu

fuhren und dem Vater zu gerechter Strafe

zu
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zu uberantworten, bewilligte. Aber Arete,

die glorreiche Koniginn, erbarmte ſich
ihrer, und redte zu ihrem Gemahle die

ſchmeichelnden Worte:

Mir ſcheint es ungerecht, den Bund
der Ehe zu trennen, das eheliche Bette
umzukehren und die Fackel der Liebe aus—

zuloſchen. Venus, die Tochter der Dia
ne, zurnt racheriſch auf Manner und
Frauen, die ſolch eine That thun. Jſt

Medea noch Jungfrau, und unberuhrt hie—

her kommen, ſo kehre ſie zuruck gen Kol
chis in die Behauſungen ihres Erzeugers,

iſt aber ſchon durch eheliche Freuden und
die Gemeinſchaft des Ehebets ihre Jung—

frauſchaft dahin, ſo fuhr ihr Gemahl ſie

mit ſich hinweg.
Sie ſprachs, und Alcinous nahm die

ſe Worte zu Herzen; und alles fiel aus,

wie es ſollte.

Auch den Minyern blieb dieſer Rath

ſchlag nicht verborgen: Juno nahm ſo

G 3 gleich
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gleich die Geſtalt einer koniglichen Zofe;
kam ins Schiff, und that alles kund, was

im Palaſte des Alcinous der Minyer we

gen beſchloſſen worden, und nun zu thun
ſey. Alsbald bereidete Medea im Hin—

tertheile des Schiffs das hochzeitliche Bet

te. Jhr breiteten die Helden wollige De

cken auf, zogen uber das Lager einen gold

geſtickten hangenden Teppich, hiengen mit

ihren Lanzen Kuhhaute auf, ſetzten dieSchil

de umher, und verbargen ſo die zuchti—

gen Freuden der Hochzeit. So ward Me
dea, die ungluckſeliche Gattinn, in unge

prieſenen Hymenaen der jungfraulichen

Blute beraubt.
Als nun die Kolchier und Minyer vor

das Angeſicht des gerechteſten Konigestra-

ten, beyde ihre Fehde vorgebracht hatten,

und Alcinous dem Aeſoniden die Hinweg—

fuhrung ſeiner vermahlten Medea zuſprach,

ſtießen wir ſogleich vom Lande; und ſo

lief die geſprachige Argo wieder ihre Bahn,

und
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und durchſchnitt die Waſſer des ambraci—

ſchen Meerbuſens.

Wozu, gottlicher Muſaus, ſoll ich
dir ſingen, was ich nebſt den Minyern,

unweit der Syrten, von Windſturmen er—
litt, und wie wir endlich von den Gefehr—
den unſrer Fahrt erloſet wurden? wozu,

was wir in Kreta beſtanden, als wir da
den ehernen Rieſen ſahn, der Niemanden

im Hafen einzulaufen verſtattete, oder wie

wir, umwalzt von finſtern Wolken, an
den maleatiſchen Klippen zu ſcheitern furch

teten? Paan der weit zielende Gott, ſchleu—

derte fernhin vom felſigten Delus ſein Ge

ſchoß, und trieb uns zwiſchen den Spora

den hin, an ein Eiland, das nachher von

den umherwohnenden Menſchen Anaphe

genaunt ward. Nicht ohne Urſache
ward Phobus erzurnt; aber er konnte doch

den Aeſoniden, der Suhnopfer bey ſich
fuhrte, nicht ganzlich entfernen; und die
Yfeile des Verderbens prallten zuruck.

End—

J
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Endlich, als wir die maleatiſchen Kuſten

erreichten, errinnerten wir uns des Rathes

der Circe, den Fluch des Aeetes und die

Rache der Strafgottinn abzuwenden. Hier

verrichtete ich fur die Minyer Opfer der
Entſundigung, und flehte dem erdumfaſ—

ſenden Erderſchutterer Neptun, uns eine

gluckliche Heimkehr zu unſern Vatern zu
verleihn. Jene ſegelten nun alle ins ſchonge

bauete Jolkus zuruck, ich aber wendete mich

ins windige Tanarus, den machtigen Ko

nigen der Holle, die die Schlußel des Ab

grunds bewahren, Opfer zu bringen. Von

da gieng ich eilig ins beſchneyete Thrazien,
in die Gefilde der Libethrier zu meiner

Heimath, und betrat die ehrwurdige Grot

te wieder, in der meine Mutter mich einſt

dem großherzigen Oeagrus gebar.
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